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robieme mıt der Weltlichkeit
Zielsetzung un Wırken des Opus Deil
Selit seıner Gründung VOT einem halben Jahrhundert arbei- „unsäkular“ und seınem Geilst nıcht gemäfßs empfunden,
LEL erfolgreich ebenso lange sıch Mifßver- mu{fßrte aber notwendigerweise toleriert werden. Als Je*
ständniıssen und Verdächtigungen 4aUS das heute mehr als doch die nachfolgenden Säkularıinstitute sıch Z eı]

000 Miıtglıeder ıIn aller Weltrt zählende UOpus Deı1ı Bıs ausdrücklich als ordensähnliche Gemeinschaften entfalte-
auf den heutigen Tag reichen dıe Beurteilungen dieser ten, begann das Opus Deı seıne beharrliıche Suche nach el-
geistlıchen Gemeinschaft VO  —_ der Mystifikation bıs - HGT passenderen Rechtstorm.
hementer Ablehnung. In der Tat kennen außerhalb der Dıie „Erklärung“ der Bıschofskongregation VO 23 Au-Gemeinschaft 1U  — wenıge das „Werk Gottes” wırklıch
Zut Im VErTrFANSCNECN Herbst erhielt die kırchenrechtlich Zust 1982, miıt der das Opus Deı ZUur PersonalprälaturK E A A a P a D E E ı W hoben wurde, soll indessen, WI1e€e ın Rom hören ISt, 19008  —bisher als Säkularinstitut der Ordenskongregation nter- eın Provisorium darstellen, dem möglicherweise ıne Klä-tellte UOrganısatıon dıe LECUEC Rechtsform der Personal-
prälatur (vgl Oktober 1982; 477 Dıiese ırchen- rung des rechtlichen Status auch anderer Gemeinschaften

tolgen wırd, die ebenfalls keine Orden und auch nıchtrechtliche Umwandlung entsprach einem lang gehegten
Wunsch des Opus Del un 1STt arüber hınaus als AÄAner- densähnlich vertafßt sınd. Der NECUE Codex, der In

29227297 dıe schon selIt „Ecclesiae sanctae“ geltendenkennung und Bestätigung durch den Papst werten. Dıe
VO Opus DeIl selbst als „Maßanzug“ bezeichnete NECUE Rechtsgrundlagen für dıe „Praelatura personalıs"” 111-

menfadit, x1ıbt allerdings noch keinen Autschlufß über dieRechtstorm iınnerhalb der Kıirche könnte Grundlage un
Anla{fß für ine definitive Klärung der bestehenden MiıfS- Anwendbarkeit dieser Rechtsform auf weitere geistliche (72.

meinschaften (Säkularınstitute, Apostolıische Vereinigun-verständnisse Wesen, Struktur und Zielsetzung des gen) Eıne eigene Rechtsftigur für alle diese geistlichenWerkes se1n.
Gemeıinschatten u auch nach dem Modell der Perso-
nalprälatur halten manche Kanonisten für sınnvoll und

Das Werk un seine Mitglieder nützlıch, andere wıdersetzen sıch dem mI1t dem Argument
drohender Aushöhlung partiıkularkirchlicher Zuständıig-Das Opus Deı wurde 1928 VO  —_ dem spanıschen Priester keiten entschieden.Josemaria Escr1iwvd de Balaguer gegründet, seIlIt 1930 &1bt Wıe sıch dıe NECUE Rechtstorm des Opus De1 Ort UN.eınen weıblichen Zweıg; 19453 errichtete Scrıväa die „Prie- Stelle, iın den Bıstümern und Gemeıinden, In denenstergesellschaft VO Heılıgen Kreuz“ Der Gründer des

Opus Deı wurde 1902 In Barbastro/Aragön als Sohn eınes Häuser unterhält, bewährt, mMUu abgewartet werden. Es
waäare wünschen, daß die vielerorts vermıßte Bereıt-Textilkauftmanns geboren und 1925 zu Priester geweıht.

In Madrıd promovıerte Z Doktor der Jurisprudenz, schaft ZzUuU  _ Zusammenarbeit und Integration In die kırchli-
che Gesamtpastoral miı1t dieser rechtlichen Absıcherungspater erwarb der Lateran-Uniiversität INn Rom den wächst.Doktorgrad der Theologıie. 1946 sıedelte nach Rom ach Aussage des Opus De1 berührt die NECUE Rechtsfigurüber, bıs seinem Tod 1ImM Jahre 1975 das UOpus Del die internen Strukturen aum Dieses 1St in der männlı-als Generalpräsident eıtete. eın Nachtfolger INZWI-

schen EerSIier Prälat der Personalprälatur wurde Alvaro chen W1e€e In der weıblichen Abteilung, die unabhängıg
voneınander arbeıten, parallel geglıedert und wırd hierar-del Portillo, der als langjähriges Mitglıed und Konsultor

mehrerer römischer Dikasterien VOT allem dıe Arbeiıt chisch und kolleg1al reglert. Der Generalpräsident steht
dem Generalrat (der männlıchen Abteılung) und demder Revısıon des Kırchenrechts nıcht unwesentlıch beeıin-

flußte. Im Maı 1981 wurde der Selıgsprechungsproze(ß tür Zentralrat (der weıblichen Abteilung) in Rom VOTL. In die-
SC Generalrat 1St Jjeweıls eın Delegierter der regıonalenScr1ıvä eröttnet: Das Opus Del 1ST In Ländern der Welr oder natıonalen Leıtungen vertreten Ihm unterstehen aufverbreitet. Dıiıe meılsten Miıtglieder zählt 1m Ursprungs- natiıonaler Ebene die Kommuissıonen mıt einem Consılıa-land Spanıen und in Lateinamerika. ber dıe Mitgliıeder- 1US der Spıtze. Dıie lokalen Leıtungen der Häuser deszahl iın der Bundesrepublık macht das Opus Del keıine

Angaben. Hıer unterhält Häuser anderem In Opus Deı, dıe örtlıchen KRäte, bestehen A4U S einem Leıter,
seinem Stellvertreter und eiınem Sekretär.Köln, Bonn, Essen, Aachen, ünster und München. 1950

wurde das zunächst als Gesellschaft ygemeınsamen Lebens Die Mitgliedschaft der Priester (rund Prozent) und
ohne Gelübde (1 L7 6/6—681) gegründete UOpus Laıen 1m Opus Del 1St unterschiedlich gestuft: den Kern
Deı VO Heılıgen Stuhl als erstes SAakularinstitut päpstlı- der Gemeinschaft bılden dıe Numerarıer. S1e leben ehelos,
chen Rechts endgültig approbiert. In der 1947 verkünde- in Gemeıinschaftt und stellen ihre Einkünfte vollständıg
ten Apostolıischen Konstitution „Provıda Mater Ecclesia“ dem Werk ZUuUr Verfügung. Sıe sollen nach Möglıchkeıit
hatten dıe Säkularınstitute ıhr Grundgesetz erhalten. eın abgeschlossenes Studium haben und absolvieren eın
Dıiese rechnete deren Miıtglieder Zzu „Stand der oll- internes theologisch-philosophisches Studium. In der
kommenheirt“ und rückte S$1€e unmıiıttelbar die Seıte weıblichen Abteilung xıbt iıne zweıte Gruppe VO  —_ Nu-
der tradıtionellen Orden Dıies wurde VO UOpus De1l als merarlerinnen, die Numerarıae auxiliafe5; das sınd Haus-
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angestellte VO  } eintacher Herkunft und geringerem ben als Apostel den zähen Unrat, den dıe verseuchten DPre-
Bıldungsstand, die sıch ausschließlich der Bewirtschaft- dıger des Hasses verbreitet haben und entzünde alle Wege
Lung 1n Häusern beıder Abteilungen wıdmen, aber W1€ die der Erde miıt dem Feuer Christı, das du 1mM Herzen trägst.“
umerarıer ehelos leben iıne andere Gruppe;, die ASSso-
zı.erten, leben dıe evangelischen Räte WI1e die Numerarıer, Die Arbeit als Mittel persönlicher Heiligung wırd In zahlrei-

chen Aussagen des „Weges” hervorgehoben: „Lege eıntühren jedoch keıin Gemeinschaftsleben; eın akademı-
scher rad wırd nıcht verlangt. Dıie Supernumerarıer übernatürliches Motıv ın deıine alltäglıche Arbeıt, und du

hast deıine Arbeıt geheıligt” Darüber hınaus werdenbılden dıe zahlenstärkste Gruppe 1m Opus De1i S1e leben
dıe evangelıschen Räte In eingeschränkter Form und dem ıntensıves Studiıum („Eıine Stunde studiıeren 1St für einen

modernen Apostel ine Stunde Gebet“ 355 solıde Aus-Famılienstand angepakßit. Außer diesen Miıtgliedschaften
o1bt „Mitarbeiter“ die Inıtiatıven des Werkes teilneh- bildung und beruftliches Fortkommen als unerläßliche

Voraussetzung für eın wıirksames Apostolat verstanden:
ME  S und Öördern. „Miıtarbeıter” können auch Nıchtka-
tholiken und Nichtchristen werden. „Du betest, tÖötest dich ab, arbeıtest 1ın ausend Dıngen des

Apostolats aber du studıerst nıcht. Wenn du dich nıcht
änderst, bıst du nıcht gebrauchen. Das Studieren, dıe

Laikale Spirıtualität un Elıteprinzip jeweılıge Berufsausbildung 1St uns ıne schwere
Pflichrt“ Das mI1ssıonarısche Wırken nach außen,„Das Opus De1l 1l beı Menschen aller Gesellschaftfts- das Apostolat, realısıert sıch ın diesem morbildlichen UNschichten das Verlangen nach christlicher Vollkommen- erfolgreichen beruflichen Eıinsatz ebenso WI1€e 1mM persönlı-heit mıtten ın der Welt Öördern So 1STt das Opus De1l

ehesten verstehen, WEenn 114  - sıch das Leben der ersten
chen Zeugnıis eınes konsequent gelebten christlichen
Glaubens. Dazu gehört das ırekte Zugehen auf Men-Christen vergegenwärtigt. S1e leben hre christliche eru- schen, nıcht zuletzt auch 1im Hınblick auf die Gewıiımnnungfung voll und ganzM  Zeitfragen  123  angestellte von einfacher Herkunft und geringerem  ben als Apostel den zähen Unrat, den die verseuchten Pre-  Bildungsstand, die sich ausschließlich der Bewirtschaf-  diger des Hasses verbreitet haben und entzünde alle Wege  tung ın Häusern beider Abteilungen widmen, aber wie die  der Erde mit dem Feuer Christi, das du im Herzen trägst.“  Numerarier ehelos leben. Eine andere Gruppe, die Asso-  ziierten, leben die evangelischen Räte wie die Numerarier,  Die Arbeit als Mittel persönlicher Heiligung wird in zahlrei-  chen Aussagen des „Weges“ hervorgehoben: „Lege ein  führen jedoch kein Gemeinschaftsleben; ein akademi-  scher Grad wird nicht verlangt. Die Supernumerarier  übernatürliches Motiv in deine alltägliche Arbeit, und du  hast deine Arbeit geheiligt“ (359). Darüber hinaus werden  bilden die zahlenstärkste Gruppe im Opus Dei. Sie leben  die evangelischen Räte in eingeschränkter Form und dem  intensives Studium („Eine Stunde studieren ist für einen  modernen Apostel eine Stunde Gebet“ — 335), solide Aus-  Familienstand angepaßt. Außer diesen Mitgliedschaften  gibt es „Mitarbeiter‘;, die an Initiativen des Werkes teilneh-  bildung und berufliches Fortkommen als unerläßliche  Voraussetzung für ein wirksames Apostolat verstanden:  men und es fördern. „Mitarbeiter“ können auch Nichtka-  tholiken und Nichtchristen werden.  „Du betest, tötest dich ab, arbeitest in tausend Dingen des  Apostolats ... aber du studierst nicht. Wenn du dich nicht  änderst, bist du nicht zu gebrauchen. Das Studieren, die  Laikale Spiritualität und Eliteprinzip  jeweilige Berufsausbildung ist unter uns eine schwere  Pflicht“ (334). Das missionarische Wirken nach außen,  „Das Opus Dei will bei Menschen aller Gesellschafts-  das Apostolat, realisiert sich in diesem vorbildlichen und  schichten das Verlangen nach christlicher Vollkommen-  erfolgreichen beruflichen Einsatz ebenso wie im persönli-  heit mitten in der Welt fördern ... So ist das Opus Dei am  ehesten zu verstehen, wenn man sich das Leben der ersten  chen Zeugnis eines konsequent gelebten christlichen  Glaubens. Dazu gehört das direkte Zugehen auf Men-  Christen vergegenwärtigt. Sie leben ihre christliche Beru-  schen, nicht zuletzt auch im Hinblick auf die Gewinnung  fung voll und ganz ... Die Mitglieder des Opus Dei sind  neuer Mitglieder: „Duc in altum. Hinaus.aufs Meer. Wirf  gewöhnliche Menschen, die eine gewöhnliche Arbeit lei-  sten und in der Welt leben als das, was sie sind: als christli-  deinen Pessimismus über Bord, der dich feige macht. ‚Et  laxate retia vestra in capturam‘. Wirf deine Netze zum  che Staatsbürger, die den Forderungen ihres Glaubens  voll entsprechen wollen“ (Gespräche mit Msgr. Escrivä de  Fang aus. Siehst du, du kannst wie Petrus sagen: ‚In no-  mine tuo, laxabo rete‘. Jesus, ın deinem Namen will ich  Balaguer; Köln 1971, S. 40f.).  Menschen fischen“ (792).  Diese Charakterisierung des Opus Dei durch seinen  Die den Mitgliedern des Opus Dei häufig vorgeworfene  Gründer — von Mitgliedern häufig in der gleichen Formu-  Militanz hat eine ihrer Wurzeln in den das missionarische  lierung übernommen — enthält die zentralen Elemente des  Selbstverständnisses der Gemeinschaft: das Streben nach  Bewußtsein stimulierenden Passagen des „Camino“: „Die  Ebene der Heiligkeit, die der Herr von uns erwartet, ist  Vollkommenheit, das Leben „mitten ın der Welt“ und die  „Heiligung der täglichen Arbeit“. So allgemein beschrie-  durch diese drei Punkte bestimmt: heilige Unnachgiebig-  keit, heiliger Zwang und heilige Unverschämtheit“ (387).  ben, scheint sich die Zielsetzung des Opus Dei nicht we-  sentlich von anderen geistlichen Gemeinschaften zu  Das augustinische „Compelle intrare“ wird in der sicheren  Überzeugung propagiert, daß der Glaube an Christus und  unterscheiden. Die spezifischen Merkmale seiner Spirituali-  tät sind in der Hauptschrift des Gründers „Camino“ (Der  im engeren Sinne auch die Zugehörigkeit zum Opus Dei  die Erfüllung menschlichen Lebens sind. Die unüberseh-  Weg) entfaltet. Das Büchlein, das 1939 zum erstenmal  verlegt wurde und inzwischen weltweit in rund 170 Aufla-  bare und ehrgeizige Präsenz in der Welt zur persönlichen  Heiligung und als Mittel des Apostolats deutet auf das  gen mit drei Millionen Exemplaren verbreitet ist, besteht  aus 999 Sentenzen, die den Weg der Mitglieder sowohl  Elite-Prinzip als Bestandteil schon der Spiritualität des  Opus Dei hin. („Dutzendmensch werden? Du —- zum gro-  beschreiben wie normieren. Sie sind offenbar spontan und  ßen Haufen gehören? Du bist zur Führung geboren.“ — 16  ohne literarischen Anspruch niedergeschrieben und dürf-  —; „Wenn du die Regung in dir verspürst, eine Führerna-  ten die Erfahrungen des jungen Priesters in der Studen-  tur zu werden, dann muß dein Bestreben sein: Bei deinen  tenseelsorge und mit der ersten Gruppe des Werkes zum  Brüdern der letzte, bei den anderen der erste“ — 365).  Hintergrund haben.  Hier zeichnet sich eine Spannung zu der ansonsten ein-  Das Streben nach christlicher Vollkommenheit wird im  dringlich geforderten Bereitschaft ab, „im Verborgenen  „Weg“ als bedingungslose Hingabe an den Willen Gottes  zu wirken“ und „unbemerkt“ zu bleiben.  und an Christus beschrieben: „Jesus begnügt sich nicht  mit einem Teil: er will alles“ (Der Weg, 155, zitiert jeweils  Gehorsam und Askese  nach dem spanischen Original). Die gleiche bedingungs-  lose Hingabe im Sinne der (für die Numerarier unbe-  Unter den evangelischen Räten, die von allen Mitgliedern  grenzten) Verfügbarkeit soll dem Werk gelten. Zum  — wenn auch auf unterschiedlich intensive Weise — gelebt  Leben „mitten in der Welt“ heißt es in Punkt 1 des „Ca-  werden sollen, nimmt der Gehorsam einen hohen Stellen-  mino“: „Dein Leben darf kein fruchtloses Leben sein. Sei  wert ein. Die diesbezüglichen Aussagen im „Camino“  nützlich. Hinterlasse eine Spur. Leuchte mit dem Licht  (und die gelebte Praxis) zeugen von einem Gehorsamsver-  deines Glaubens und deiner Liebe. Tilge durch dein Le-  ständnis, das das mancher traditioneller Orden an Rigo-Dıie Miıtglieder des Opus Deı sınd Mitglieder: „Duc In altum. Hınaus auts Meer irfgewöhnliıche Menschen, die iıne gewöhnlıche Arbeıt le1-

sStien und in der Welt leben als das, Was S$1e sınd: als christlı- deiınen Pessimıiısmus über Bord, der dich teiıge macht. Et
laxate retia estira in capturam'. irf deine Netze ZUche Staatsbürger, die den Forderungen ıhres Glaubens

voll entsprechen wollen“ (Gespräche mIıt Msgr SCr1vä de Fang 4aUuSs Sıehst du, du kannst W1€e DPetrus SCn ‚In
mıne LUO, laxabo rete‘. Jesus, INn deinem Namen ll ichBalaguer; SÖln K Menschen ıschen“

Diıiese Charakterisierung des Opus Deı durch seınen Die den Miıtgliedern des Opus Del häufig vorgeworfeneGründer VO  } Miıtgliedern häufig In der gleichen Formu- Miılitanz hat ıne ıhrer Wurzeln In den das miıissionarıschelıerung übernommen enthält die zentralen Elemente des
Selbstverständnisses der Gemeinschaft: das Streben nach Bewußtsein stimulıerenden Passagen des „Camıno" „Die

Ebene der Heıligkeıt, die der Herr VO  — uns erwartetl, 1StVollkommenheıt, das Leben „mıtten ın der Welrt“ und dıe
„Heılıgung der täglıchen Arbeit“. So allgemeın beschrie- durch diese dreı Punkte bestimmt: heilıge Unnachgıiebig-

keıt, heiliger Zwang und heilige Unverschämtheıt“ben, scheint sıch die Zielsetzung des Opus De1 nıcht —
sentlich VO  S anderen geistlıchen Gemeinschaften Das augustinısche „Compelle intrare” wırd In der siıcheren

Überzeugung propagıert, da{fß der Glaube Christus undunterscheiden. Die spezıifischen Merkmale selıner Spirıtuali-
tat sınd In der Hauptschrift des Gründers „Camıno“ (Der 1m ENSCICH Sınne auch dıe Zugehörigkeit ZzUu UOpus De1l

die Erfüllung menschlichen Lebens sınd. Die unüberseh-Weg) enttaltet. Das Büchleıin, das 1959 AA erstenmal
verlegt wurde und inzwischen weltweıt ın rund 170 Aufla- bare und ehrgeizige räsenz In der Weltr ZUuUr persönlıchen

Heılıgung und als Miıttel des Apostolats deutet auf das
SCH mıiıt dreı Miılliıonen Exemplaren verbreitet ISt, besteht
aus 999 Sentenzen, die den Weg der Mitglieder sowohl Elite-Prinzip als Bestandteil schon der Spirıtualıtät des

OUOpus De1l hın („Dutzendmensch werden”? Du Zzu SEU-beschreiben WI1€E normıleren. Sıe sınd offenbar Sspontan und Ren Haufen gehören? Du bıst ZUr Führung geboren. ”ohne lıterarıschen Anspruch nıedergeschrieben und dürt- „Wenn du die Regung 1in dir verspurst, ine Führerna-
ten die Erfahrungen des Jungen Priesters in der Studen-

LUr werden, dann mu deıin Bestreben se1nN: Beı deınentenseelsorge und mMiı1ıt der ersten Gruppe des Werkes ZU Brüdern der etzte, beı den anderen der erste“ 365)Hıntergrund haben. Hıer zeichnet sıch ıne pannung der ansonstien e1INn-
Das Streben nach christlicher Vollkommenheit wird 1m dringlıch geforderten Bereitschaftt ab, AT Verborgenen
„Weg“ als bedingungslose Hıngabe den Wıllen (sottes wiıirken“ und „unbemerkt“ bleiben.
und Christus beschrieben: „Jesus begnügt sıch nıcht
miıt einem Teıl 11l alles  “ (Der Weg, 155 zıtlert jeweıls Gehorsam un Askesenach dem spanıschen Orıigıinal). Dıie yleiche bedingungs-
OSse Hıngabe 1m Sınne der (für die umerarıer unbe- Unter den evangeliıschen Räten, die [8)8! allen Miıtgliedern
grenzten) Verfügbarkeit soll dem Werk gelten. Zum WEeNN auch aut unterschiedlich intensıve Weıse gelebt
Leben „mitten ın der Welt“ heißt in Punkt des „Ca- werden sollen, nımmt der Gehorsam eiınen hohen Stellen-
mıno“ „Deın Leben darf keın truchtloses Leben selin. Sel WEert eın Dıie diesbezüglichen Aussagen 1m „Camıno”
nützlıch. Hınterlasse ıne Spur Leuchte mıiıt dem Licht (und die gelebte Praxıs) ZCUBECN VO  _ einem Gehorsamsver-
deines Glaubens und deiner Liebe Tilge durch deın Le- ständnıs, das das mancher tradıtioneller Orden Rıgo-
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F1ISMUS übertriftft: „Gehorchen sıcherer Weg Dem MC Fülle VO  e} Textstellen verlangt SCrıva iıne in körperl:-
Vorgesetzten blind gehorchen Weg der Heılıgkeit. (ze- cher und geistiger Abtötung geübte asketische Grundhal-
orchen In deinem Apostolat der einzıge Weg; denn ın Lung, WI1€e S1€e die großen Gestalten des spanıschen
einem Werk (sottes mu dies der Geılst se1IN: Gehorchen Katholizısmus Teresa VO  —_ Avıla, Johannes VO Kreuz
oder Gehen“ (941); „Deın Gehorsam mu selIn. und Ignatıus VO  3 Loyola vorgelebt haben Das 1m heuti1-

Bl . A
PE R

Diese Zunge!” Derselbe Strenge Gehorsamsbegriff SCH Glaubensleben vielfach ausgeklammerte Mißtrauen
steckt iımplızıt In der Befolgung einer Vıielzahl VO Sıtten In dıe eıgenen Fähigkeıiten, der Wılle ZUr Selbstbeherr-
und Gebräuchen auch asketischer Natur, dıe nıcht Mate- schung un die Bereitschaft ZUr Selbstverleugnung sınd
rıe des Gehorsams, aber doch des „ZULE Gelstes“ sınd. nach Auffassung des Gründers des Opus Deı gerade für
Aus dieser Haltung (und der sStreng hıerarchischen Struk- die Christus-Nachfolge „mitten ın der Iz( unverziıcht-
tur des Opus Deı) erwächst die bemerkenswerte innere bar” 7 . D D a S aaa —— Dıiıszıplın, dıe die Miıtglıeder der Gemeinschaft In krıit1i-
schen Sıtuationen dıe Reihen schließen äfßt uch WSE über den Sınn der Selbstkasteiung geteilter Meı-

NUuns ISt, wırd bereıt se1n, dıe rage letztlich den Miıtglıe-
Im Lauftfe der Geschichte des Upus De1l haben Theologen dern der Gemeinschaft überlassen, die S1e praktiziıeren
WwW1€e Betroffene, LWa Eltern VO  > jugendlichen Miıtglıe- wollen. 1e] wichtiger 1St die rage nach dem (Jottes- UN
dern, diese starke Akzentuilerung des Gehorsams VCI- Menschenbild, das sıch hınter dieser asketischen Tradıtion
schiedentlich als Eiınengun der persönlıchen Freiheıit In der Spirıtualıtät des Opus De!l offenbart. Selbst Wenn

interpretiert, dıe ıne Selbstentiremdung bıs hın Ö- INa VOrausSsetZL, dafß einıge der Maxımen insbesondere
tischen Entwicklungen Öördere. Dies wäre dann der Fall, tür den ENSSTEN Miıtgliederkreıs, dıe Numerarıer, gedacht
WENN entweder dıe Pftlicht ZUuU Gehorsam nıcht bewußt sınd, wırd ın ihnen ELWAS WI1€ ıne DO Dualismus SC-
und tTreiwillıg auf sıch 4  m würde oder WENN dıe- pragte Leibfeindlichkeit „Wenn du weıßt, da{fß der Leıb
SEn ohne das notwendıge Spannungsverhältnis Freiheit dein Feind und der Feind der Verherrlichung (sottes ISt;
und Erkenntnis gelebt werden mülßste, das nach dem Ver- weıl deine Heılıgung bedroht, taflst du ıh dann
ständnıs der großen tradıtıonellen Ordensgemeinschaften weıich an D 227) und die manıchdische Vorstellung der
Wert und Würde des Gehorsams bestimmen. Dor (rJott nıchtswürdıgen Kreatur sıchtbar ( Demütige
Der Gründer des Opus Deı hat ın seınen öftfentlichen Au- dich Weißlt du nıcht, da{fß du eın Abfalleimer bıst?“ Z
ßerungen immer wıeder auf den hohen Kang der persönli- „Wenn du dem Antrıeb deınes Herzens und deiner Ver-
chen Freiheit ın seıner Organısatıon hingewilesen. Folgt nunft entsprechend handeltest, dann müßtest du auernd
INa  e dem „Weg”, finden sıch dort dem Regıster- mIıt dem Gesıcht Boden lıegen, gekrümmt W1€e eın
Stichwort „Freiheıit"” 1L1UT wenıge (sıeben) Hınweise auf schmutzıger, häßlicher, abscheulicher Wurm VOT diesem
Textstellen, dıe aber ausnahmslos den falschen ‚verskla- Gott, der dich immer noch ertragt und erträgt” 597) An
venden“ Freiheitsbegriff meınen (und verwerfen) oder die anderer Stelle des Buches spricht Scrıva de Balaguer VO  _

Unterwerfung des treiıen Wıllens den Wıllen (sottes der Erfahrung der Gotteskindschaft, dem Erbarmen und
ZUu Inhalt haben („Die geistliche Kındschaft tordert die der ähe Gottes, Passagen, die über den Katalog VO ho-
Unterwerfung des Verstandes. Das ISt schwerer als dıe Un- hen Anforderungen und harten Urteijulen durchaus hinaus-
terwerfung des Wıllens. Um den Verstand unterwer- gehen und ennoch geistlıche Orıientierung bıeten

können.fen, bedart außer der Gnade (sottes eıner beständıgen
Schulung des VWıllens, der neın Sagt, WI1€E dem Flei-
sche neın Sagl, einmal, und noch eiınmal und auernd ESs macht die Stärke und diıe Schwäche des „Weges” aus,

dafß 4US Eiınzelmaxımen und _reflexionen ZUSaMMECNSC-656) Nımmt INa kontrastierende Textstellen hınzuA Q Ö E D e - D n I n („Diıskutiert nıcht. Dıie Dıskussion SN gewöhnlıch und In einem direkten, zupackenden Stil vertaflßrt
1St. Stärke, weıl für sıch gelesen tast alle der 999nıiıchts, weıl Leidenschaft S$1e verdunkelt“ 25

Beunruhigt fragst du Was dann mMI1t diesem kritischen Punkte eindeutig und unmiıfverständlich sınd, 119a  - ihren
Inhalt also ın Freiheit und relatıv mühelos akzeptierenGeıst, der tief 1ın meınem Wesen steckt? Ich ann dich

beruhigen. Nımm schreiben und bringe eintach oder ablehnen annn Schwäche, weıl dıe Maxımen ıIn ıhrer
(GZesamtheit eın AA AD TODE und recht wıdersprüchli-und vertrauensvoll und kurz bitte! Papıer, W a5S dich

bedrückt. Gib den Zettel deiınem Leıter und denke nıcht ches Bıld geistlichen Lebens bieten, In dem der überzeugte
Anhänger ıne geschlossene Spirıtualıtät erkennen Mag,mehr daran. Er der euch führt, hat dıe Standesgnade. Er

wırd den Zettel autheben oder In den Papıerkorb werten. während eın Außenstehender über den „Weg Da hınaus
ohl noch weıterer geistlicher Orientierung bedart (ZuDa deın kritischer eı tür dich keine böswillıge Örge-

le1 1ST und du die Krıitik 4US besten Beweggründen übst, Recht wırd übrıgens beanstandet, da{fß dıe deutsche ber-
SEIZUNG des „Camıno"” manche Formulierungen des spanı-bleibt sıch das gleich.” 55 erscheinen solche Beden- schen Orıiginals merklich abschwächt: So wırd z dasken nıcht unberechtigt. kategorische NO discutäıs“ A4US Punkt ın der deut-

Zur Spirıtualität des Opus Deı, WwW1€e S$1€e sıch 1M „Weg“ schen Fassung „Führt keıne hıtzıgen Debatten”.) DasRLEL RT darstellt, gehört als wesentliches Merkmal i1ne Stırenge bisher geltende Grundgesetz des Opus Deı, die der Of-
und ıIn den praktıschen Übungen teıls mMInNutıöÖse Askese, ftentlichkeit nıcht zugänglıchen „Constıtutiones”, enthält
und WAar durchaus 1m ınn monastıscher Tradıtion. In e1- WAar wesentliche Elemente der Spirıtualıtät des Opus Deı,
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zielt jedoch ın erster Linıe autf ine detaıllierte rechtliche sıch ZU Lehrmeister der Moral macht, rIrt sıch häufig.
Fixierung der Organısatıon. So bıeten diese Gründer- Laıen können 11UTr Schüler sein“ (61) Für dıe Ordnung des

Gemeinschafttslebens, WI1€ S1e der Gründer bıs In Einzel-Schritten alleın noch keıne spirıtuelle Gesamtkonzeption
des Opus Deı; diese äflst sıch aber auch für den Außenste- heıten festgelegt hat, oalt diese Weıisung aber otfenbar
henden erganzen, Wenn die gelebte Wirkliıchkeit dieser nıcht. Die geistliıche Führung, der sıch die Miıtgliıeder esLt-
kiırchlichen Gemeinschaftt hıiınzunimmt. los an  en un fügen sollen, wiırd abgesehen VO

sakramentalen Bereich VO Laıien wahrgenommen.
Das Kırchenbild des Gründers Der Gründer hat das Opus Deı IM Wortsinn als Werk

Gottes verstanden, dem lediglich als „Werkzeug” den
Schlüssel für das Selbstverständnis des Opus De1 sınd 4US$S Weg bereıten wollte, und als nıcht „pertektibel” be-
dem internen Bereich dıe Bedeutung des Vaters”, WI1Ie zeichnet: „Was 1U das UOpus De1l insgesamt angeht,
der Gründer und nach dessen Tod auch der Jjetzıge Gene- darf INn  S ohne Anflug VO Überheblichkeit mıiıt ank die
ralpräsıdent YENANNL werden, und das, 11A4  = könnte ftast Güte (Gsottes preısen, dafß nıemals Anpassungsschwıe-
SCNH, daraus resultierende Kırchenbild. In seiner Persön- rıgkeıiten In der Welt haben wırd, nıemals wırd nÖötıg
lıchkeit koexıstierten WEel Wesenszüge, die auch seıne haben, sıch modernisıeren. Gott, Herr, hat das
Gemeinschaft entscheidend gepragt haben iıne auffallend Werk eın für allemal modern gemacht, als ihm selıne be-
ungebrochene Frömmigkeıt mıt bısweılen geradezu tunda- sonderen laıkalen Merkmale gab‘ (Gespräche, 98)
mentalistischen ügen und eın erhebliches Ma{iß Dıiese Selbsteinschätzung und dıe starke emotıionale An-
Weltläufigkeit. hänglichkeit der Miıtglieder dıe DPerson des „Vaters“ —

Kritiker werten dem Opus Deı1 VOT, seıne Glaubenshal- klären dıe buchstabengetreue Befolgung VO Sıtten un
Gebräuchen 1m UOpus Deıl und dıe AbneigungLung und seıne Frömmigkeıt selen epıgonenhaft un

ziemlich weIılt entfernt VO der Glaubenserfahrung und Neuerungen, und se]len S1€ noch peripher (wıe das

den Glaubensnöten der Katholiken heute. Befürworter Rauchverbot für weıbliche Numerarıer).
des Opus Del schätzen hingegen dıie Bewahrung alter Lra- ach dem Wıllen des Gründers ISt In den Statuten festge-
ditioneller Frömmigkeitsformen und VOT allem den theo- legt, da{fß die umerarıer ın tamılienähnlichen Gruppen le-
logıschen Standort, WI1€ SCrI1vä iıh maßgeblıch be- ben Sıe sınd verantwortlich für die spirıtuelle Formung
stımmte. Von theologischer und kirchenhistorischer aller Mitglieder und leiten die SOgENANNLEN korporativen
Bedeutung 1sSt die „Jlaıkale Spirıtualität" des UOpus Deı, VO  — Werke Das sınd tast ausnahmslos Bıldungseinrichtungen
der, WI1€e SCr1vä SCrn berichtete, ın den vierzıger Jahren für Studenten (Universıtäten, Wohnheime), Schüler
eın vatıkanıscher Würdenträger ZESAQT habe, S1e komme (Schulen und Jugendclubs) und Berufstätige aller Schich-
eın Jahrhundert trüh Die Berufung aller Christen ZUY ten (berufsbildende Schulen, Fortbildungsprogramme und
Heıiligkeit, WI1€e S$1e die Konzilskonstitution „Lumen SCN- kulturelle Veranstaltungen), In denen auch Nıcht-Mit-
tium“ verkündete, hatte der Gründer des Opus Del bereıts oylıeder tätıg sınd. Dıiese, ebenso W1€e dıe gleichzeıtig ANSEC-
In den dreißiger Jahren gepredigt. Ansonsten galt als botenen relıg1ösen Veranstaltungen (Einkehrtage, Vor-

Vertechter tradıtioneller kirchlicher Lehre GEÜr und Meditationen) tinden ıIn Häusern des Opus Deı
miıch bedeutet Aggıiornamento VO  _ allem Treue“ ıIn APa- Anders als die Mehrzahl der Säkularınstitute, deren
labra”, Madrıd, Oktober Mitglieder bewufst auf außere Strukturen verzichten und
Bemerkenswert WAar seıne emotıionale, oft miıt Leıden- in ıhrer gewohnten Umgebung Zeugnıis geben wollen, 1St
schafrt geäußerte Liebe apst und einer VO  —- allem für die Miıtglieder des Opus De1l der Ort ıhres Apostolats
VO Papsttum gepräagten Kıirche. In seınen etzten e nıcht NnUu  — „dıe Straße“; sıe laden relıg1ös Interessierte in
bensjahren verstand sıch als Bewahrer, der den hre meılst sehr gyastfreundlichen Häuser e1n, ıIn denen
Unsicherheiten der nachkonziliaren Kıirche WEn und 1M- ımmer auch iıne Kapelle x1ibt Der Gregoriana-Proftes-
INCT häufiger Sühne und Gebet aufrief C AUS ich ri1e- SOT, Jean eyer SJ, eiıner der versiertesten Fachleute für
Ster wurde, erschien dıe Kırche (sottes mächtıg WI1e€e eın den Bereich Säkularıinstitute, hat In seınen Schritten über
Fels ohne Rıtzen. Ihr außeres Erscheinungsbild offen- diıe geistlıchen Gemeininschatten als Kriterium ech-
barte auf Anhıeb hre Einheıt. Eın Block VO eıner WUuN- ter Welthaftigkeit den Verzicht auf teste Einriıchtungen
derbaren Stärke. Jetzt scheıint S1€, WECENN WIr mıiıt gefordert: „Welthaftigkeit ermöglıcht i1ne größere FEın-

tachheit der Strukturen Man vermeıde Häuser dermenschlichen ugen auf S1e blicken, eın Ruinenteld
se1n, eın Sandhaufen, der sıch auflöst, autf dem INa  — her- Formung, Zentralen für Zusammenkünfte (die instıtutsel-
umtrampelt und den INa  — umherstreut und erstor SCH sınd), dıe die Menschen pragen, die dorthin kommen,
| Salvador Bernal, Msgr Josemarıa ScCr1ıväa de Balaguer, dıe Personal benötigen, das aUus persönlıcher Berufsarbeit
öln 1978 1) herausgezogen wiırd, diese Häuser führen“

eyer 5J, Berufung, Apostolat, Weıhe, Freising 1A0uch das Kırchenverständnis des Gründers 1St nıcht freı ZZ)
VOoO inneren pannungen. Das galt nıcht zuletzt für dıe
Rolle des Laıen und seıner Kompetenzen ıIn der Kırche, be- Da sıch das Opus DeIı diesem Krıterium nıcht Orlen-
zıehungsweılse 1Im Opus De1L Be1I aller Würdigung des tıert, kommt einem ständıgen Abwägen zwıischen of-

fenem öftentlichen Aufttreten und dıiskreterLaıenstandes schreıbt scrıväa 1mM „\Weg“ „Wenn eın Laıe
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apostolischer Unscheihmbarkeıit der eisten krı- Dafß Jugendlıiche bereits Alter DO  S fünfzehn Jahren

Aufnahme auch als Numerarıer bitten un Geılst undUlSsierten Aspekte des Opus Deı So emühen sıch 3 dıe
„korporatıven Werke deren Bezeichnung das Opus nach den Vorschriftften des Opus Deı leben können häufig
Deı grundsätzlıch nıcht vorkommt durchaus Ööffenrli- aber VO  —_ den geistlichen Leıtern angehalten werden, nıcht
che Resonanz TST etzter eıt wırd Broschüren sol- einmal INIL den Eltern über diese Berufung sprechen,
cher Einrichtungen vermerkt dafß die geistliche Leıtung wırd MI der Rechtstorm (von der noch nıcht be-
beım Opus Deı lıegt kannt IST ob S1E nıcht doch auch wesentliche nNnterne An-

derungen nach sıch zıeht) hoffentlich nıcht mehr
„Dıskretion un Konflikte praktiziert Eıne solche Umgehung der elterlichen orge

un Verantwortung entspräche ohl auch aum der Be-
Der hohe Stellenwert der Dıiskretion Opus Deı erklärt deutung, die kirchliche Verkündigung der Famlıulıe als
sıch zunächst eiınmal 4U der aıkalen Lebens un Tätıg- „Hauskırche verleiht Bedenkenswert IST. diesem 7u-
keitstorm VO  —_ Gemeıinschaften, deren Mitglieder Be- sammenhang 1NeE Stellungnahme des britischen Kardıinals
sellschaftlichen Umfteld unauftällig apostolısch wırken Basıl Hume, der nach öffentlichen Kontroverse
wollen „Dieses Apostolat der Welt und MIL den Miıtteln das Opus Del Jahr 1981 empfahl Jugendliche 18
der Weltr ausgeübt, 1NE große Dıiskretion Oraus, Jahren sollten bevor SIC Aufnahme das Opus De1l
Diskretion der Person und der Mittel Diese Diskretion le1ı- bitten, INIL ihren Eltern und dem Ortsbischof sprechen

Auf HIS dıeselbe Problematik berührende Kontroversedet oft be1 EINCINSAMECF. Tätigkeıt, selbst schon durch In-
entLion und Planung” eyer SI /9)) Hıerin dürfte auf deutschem Boden (ım Raum Jülıch dıe Opus Del
der eigentliche Grund lıegen sıch Miıtglıeder des nahe „Fördergemeinschaft VO  - Schulen treier Träger-
Opus Deı nıcht ungefragt als solche erkennen geben schaftt Träger Mädchen Gymnasıums ISt) erfolgte
Daflß dies VO  — allem JUNSCIC Mitglıeder auf Anraten iıhrer keine kirchenamtliche Reaktion der Oftentlichkeit
geistlıchen Leıter auch auf Anfrage häufig nıcht Cun, SC Das Problem WAalIc au der Welt, WenNnn das Opus Deı dar-
hört den Gepflogenheiten, dıe UNNOLSCTWEISEC iMmmMer auf verzichten würde, mınderJährıige Jugendliche sıch
wıeder manchmal Ööftfentlich ausgetLragenen Kon- bınden oder SAl aufzunehmen.
lıkten tühren Im Mıttelpunkt solcher Auseilnanderset- Im beruftflichen Leben der Miıtglıeder, VOT allem der Nume-
ZUNgCN steht dıe apostolıische Arbeıt des Opus Deı, TATLEeT. der Wunsch iskret bleiben offenbar häu-
iınsbesondere die Anwerbung Miıtglıeder 11g Wıderstreıit MI1L der Vıelzahl Verptilichtun-
geht Diesbezüglich wıdertährt dem Opus Del heute gele- SCH Nımmt I1a  i die hohen Anforderungen die
gentlıch das Wa früher nachwuchsreichen Klöstern W1- berufliche Qualifikation hinzu ergeben sıch für viele Miıt-
derfuhr Es trat S1C der Verdacht der Abwerbung A4aUS der oylıeder 1N€ chroniısche Zeıitnot und die Notwendigkeıt
jeweılıgen Gemeıinde oder A4US dem Bıstum Ernstzuneh- ständıger Ausreden Erschwerend für den natürlichen
mender als diese apostolısche Eıtersucht sınd die Beden- Umgang Arbeıitsplatz sınd auch die Bestim-
ken gegenüber der Methodik des Apostolats, SOWEIL INUNSCH für die Begegnung MMI1L dem anderen Geschlecht
sıch um mıinderjährige Jugendliche handelt Das VO und der Verzicht auf den Besuch kultureller Veranstal-
Gründer empfohlene „Apostolat der Freundschafrt tungen, WIC Konzert und Theater So scheint VO

bırgt 1U eınmal die Getahr der Instrumentalisierung per- ßen da{fß dıe Zugehörigkeıit ZUuU Opus De1l und das Leben
sÖönlıcher Bindungen und erheblicher seelischer Schaden i1tten der Welt tür den Mitglıeder Kern der Praxıs
kann entstehen apostolischem Übereıiter die keineswegs die eintache Einheit darstellt WIC S$1C der
„Großzügigkeit und „Bereitschaft ZUur Hıngabe an (Gott Gründer der Gemeinschaft als selbstverständlich OTaus-

appelliert wırd (Weg, 902) und der Zögernde auf diıe (Ge-
schichte VO reichen Jünglıng 4aUS dem Evangelıum hinge-
WIESEN wırd MItL dem Zusatz (auch) 5 wollte der Gnade Einfluß un Verdächtigungennıcht entsprechen“ (Weg, 507) Es kommt hinzu, da{fß
unseren Breıten die Abneigung jegliches „ Taktie- DıIie Freiheit veltlichen Dıngen insbesondere der Aus-
ren (Weg, x 31 851) und „heılıges Drängen 111 übung des Berufs, gehört den zentralen Merkmalen
zentralen und persönlıchen Bereich WIEC dem Glaubens- der Spirıtualıtät des Opus Del und hat meılsten ZUr e
vollzug orößer 1ST als Ursprungsland des Opus Deı 4aUS gendenbildung das Werk beigetragen Der alte Vor-
dessen Glaubenshaltung die spanısche Mystık und die jJe wurt das UOpus Deı strebe Reıichtum UN zweltliche Macht
SUu1teN, dıe Inquısıtion und C1in fanatischer Antıklerikalis- d 1ST bıs heute nıcht verstumm und der Verdacht be-
I111U und 111 eıt CIM nachlässıiger Gesellschattska- beıides besteht welter „Di1e Miıtglieder des Opus Deı
tholizısmus entstehen konnten Nıcht L1UT theologisch andeln nıcht STUDPCNWECISC sondern einzeln, persönlı-
bedenklich 1SL auch dıe Argumentatıon Wer Opus Del cher Freiheit und Verantwortung In dieser Hınsıcht
1ST ISE da, weıl S beruten 1SLT WAarTc nıcht berutfen WAare könnte 119a  —_ das Opus Deı mMIL Sportvereın oder

nıcht da Dieser leider häufig gebrauchte Satz darf gendeiner Wohltätigkeitsvereinigung vergleichen, die mMI1
Z weıtel zwangsläufig nıcht zulassen und IST SCECIENET, den, der polıtıschen oder wiırtschafrtlichen Tätigkeıt ihrer Mıiıt-
der das Opus Del aus welchen Gründen auch Ver- glıeder nıchts iun haben der Gründer
lassen ll seelısch nier Druck seLizen Interview (Gespräche, F 66)
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In Punkt 915 des „Weges” heißt „Dıie Werke (sottes delle Intern macht auch die unterschiedliche Mitglıed-
sınd weder Hebel für Bezıiehungen noch Sprungbrett. ” schafrt und Stellung In der weıblichen Abteilung als „Nu-
Die strenge Irennung Von Berufsleben UN Zugehörigkeit merarıierin“ und als „Numerarıa auxıllarıs“ dıe 0N dem
ZzZu Opus De1l 1St also eın Prinzıp der Gemeinschafrt. An- Spanıen der Vorkriegszeıt übernommene Sozijalstruktur
dererseıts 1St nıcht übersehen, da{ß zahlreiche Miıt-
glieder nıcht nNnu  — ın Spanıen polıtıschen, wırtschaftlichen

deutlich.

oder kulturellen Eintflufß anstreben und auch besitzen.
Damıt sınd weniıger dıe ZzUu eıl hervorragend geführten Rückfragen
korporatıven Werke des UOpus De1 gemeınt, dıe ihm gehö- „Eınen Gewınn für die NZ Kırche annte der Präfekt
HOM (zum Beıispıiel die Unıiversıiutät VO Navarra ın Pam- der Bischofskongregation und einer der yrößten Fürspre-
plona/Spanıen), sondern die hohen Posıtiıonen selıner cher des Opus Deı in der römischen Kurıe, Kardınal Seba-
Miıtglieder In der Polıitik (gegen Ende der Franco-Ara SC $E1ANO Bagg210, dıie NCUEC Personalprälatur (UOsservatore
hörten mehrere Mınıster, die Sogenannten Technokraten, KRomano, I 82) In der Tat verfügt der Papst, VO

dem Opus Deı an), in verschıedenen Ländern auch In dem ekannt ISt, da{fß das Opus Deı sehr schätzt, MmMI1t
Banken, Industrie- un Handelsunternehmen und ın den diesem Werk über ıne ihm ergebene, mitgliederstarke
Massenmedien. und apostolısch wırksame Gemeinschaft, WI1e auf hre

Art lange eıt die Jesuliten Das Opus De1 arbeıteiıne Notiız des Madrider Sekretarıats aus dem Jahre WL
nach der Miıtglieder des Werkes in 694 Presseorganen, „mit (Gottes Hılte tür ıne Generalmobilmachung der

Laien”, Sagl denn auch der Jjetzıge Generalpräsident (DieRundfunk- und Fernsehanstalten, Filmproduktions-
beziehungsweıse -vertriebsgesellschaften und 38 ach- Welt, 82) Das Anlıegen des Opus Deı, möglichst

vielen Menschen ın ihrem Bemühen eın christlichesrichtenagenturen tätıg sınd, 1St selbst 1ın dieser statıst1- Leben Orijentierung und Stütze biıeten, 1St heute nıchtschen Anonymıtät sıngulär und untypisch. Seiner eıgenen wenıger wichtig als VOT fünfzıg Jahren. Von der Attraktı-weltförmıgen Spiritualıtät zufolge hat das Opus Deı1 qUa vität des Werks ZCUSECN dessen rasche Ausbreitung und dieGemeinschaft in dieser rage nıchts bekanntzugeben.
Hınter den ımmer wıeder auftauchenden Verdächtigun- hohe Mitgliederzahl. uch Bıschöfe, die dem Opus Del

dıstanzıert gegenüberstehen, erkennen d da{fß 1n INan-
gCN, das Opus De1l stelle iıne Machtballung unbekannten
Ausmaßfßes dar, steht jedoch die In der Tat interessante chen Bereichen der Seelsorge, z In der Studentenpa-

storal ıIn Spanıen, eın lange bestehendes Vakuumrage nach der Summe des Einflusses einzelner In Polıitik, ausgefüllt habeWirtschaft und Gesellschaftft. Da sıch unbekannte Gröfßen
nıcht INnesSsSCnN lassen, mu S1€e unbeantwortet leiben. /7u- TIrotz dieser beachtlichen Leistungen, SOWEeIlt Ina  > ın
dem 1St hre Bedeutung für das Verständnıis des Opus Del Glaubensdingen VO Leıistung überhaupt sprechen darf,
als kırchliches Gesamtphänomen eher zweıtrang1g. geben (Gelst und Wırken des UOpus Deı Anlafß krit1i-

Realistischerweise sollte 119  = VO  — der Exıstenz mehr oder schen Anfragen. Dıie spannungsreiche strukturelle Proble-
matık, WI1€e das treben nach weltlicher Reputatıon und diewenıger einflußreicher Grupplerungen VO  } Opus De1- Nachahmung des verborgenen Lebens Jesu ıIn 1nNnsMiıtgliedern ausgehen, w1€ S$1e die berufliche Zusammen- bringen sind; die indıividualistische Frömmigkeıt und derarbeit überall begünstigt oder Oß nahelegt. Entschei-

dend 1STt letztlich, LE und W0O0ZU die Mitglieder des Opus geringe Stellenwert sozıalen Engagements; dıe ber-
nahme der (Glaubens-)Sıicherheıit, WI1€e S$1€e der GründerDeı ihren Eintflu{fß geltend machen. Im politischen Bereich zweıtellos besaßs, durch die Mitglieder und 7Zweiıftel

z lielße sıch hre Freiheıt und Eıgenverantwortung In keinen Platz haben die Gefahr eiınes verengten Jau-weltlichen Dıngen dadurch Beweıs stellen, dafß S$1€e bensverständnisses und eıner verkürzten Weltsicht:; dereın wirklich pluralistisches Spektrum polıtischer Meınun- Irend ZUTE Verrechtlichung; die übermäßige orge die
SCH abdecken, 3 1m Sınne VO „Gaudium ET spes” Intaktheit des Werkes un Tendenzen, den einzelnen(Nr. /6) In Spanıen WAarlr das zeıtweılıg auch durchaus der dem (Gsanzen unterzuordnen, wären Stichworte für solcheFall Heute sınd dıe politisch aktıven Opus Dei-Mitglieder Fragen. Auf seıten des Opus Deı bedart dazu größererIn Spanıen ftast ausschliefßlich ıIn konservatıven Gruppie- Offtfenheit Wer In Kritikern U  — „bellende Hunde“ (Weg,
IUNSCH vertreten; während S1€e ın der Bundesrepublık als 14) sıeht und ın jeder Krıtik dıe Vertfolgung der Gerech-Gemeinschaft polıtisch aum hervortreten. Vergleicht ten (Weg, 687), bringt sıch selbst dıe Chance, den Weg
INa  — die Zentren des Opus De1l ın verschiedenen Ländern, „begradıgen" (Weg, Z90), WI1€e SCrıvä häufig empfahl.dann fallt allerdings ıne ZEWI1SSE Festlegung auf einen be-
LONLT bürgerlichen, konservatıven Lebensstil auf Das INAas ach der Jetzt erwırkten kirchenrechtlichen Neuregelung
In Anlehnung dıe famılıäre Herkunftt des Gründers, dürfte sıch das Opus De!I In ruhigen Bahnen bewegen und
aber auch 4US dem Wunsch heraus gepflegt werden, 1mM $2- daher auch manche Frage offener und gelassener aufneh-
kularen Miılıeu, W1€ überwiıegend der Beruft bestimmt, ME  — können. Das Werk verdient die kritische Aufmerk-
nıcht aufzufallen. Der häufig gehörte Vorwurf, das Opus samkeıt der Miıtchristen, die etzten Endes das gyleiche
Deı betreıbe vornehmlich Reichen Apostolat, trıfft Ziel haben WI1€E die Mıtglıeder des Opus mıtten ın der
für zahlreiche Länder nıcht Wo Entwicklungshilfe Welt die christliıche Botschaft leben
leistet, bevorzugt allerdings eher paternalistische Mo- Peter Kaiser/Klaus Steger


